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HEUTE IM OBERWALLIS

BRIG-GLIS | 14.00, Seniorenki-
no «Kampf der Königinnen» in
der Mediathek Grünwaldsaal
BETTMERALP | 20.00, Film -
vorführung «Winna – Weg der
Seelen» im Zentrum St. Mi -
chael
FIESCH | 17.00–18.00, Märli-
stund im Präfektenhaus
LEUK-STADT | ab 19.00 Masken-
treiben und Unterhaltung in
den Restaurants
22.00, Abschlusskonzert der
Schnäggu-Schränzer auf dem
Hauptplatz Leuk
OBERWALD | 16.00/20.00, Or-
gelkonzert mit Annerös Hulli-
ger in der Pfarrkirche
SUSTEN | 20.00, Hexenverbren-
nung beim Dilei, Abschluss -
konzert der Illgrabu-Krachär
VISP | 9.30/13.30, Ausstellung
von Pascal Seiler im La Poste
14.00–17.00, Seniorentanz im
Rest. Staldbach

Haus Schönstatt
BRIG-GLIS | «Erfüllt leben –
glücklich sein», zu diesem The-
ma findet am Donnerstag im
Haus Schönstatt in Brig ein
Anlass für Ehepaare und Allein-
stehende 60 plus statt. Anre-
gungen, Impuls und Austausch
zeigen Wege für den konkreten
Alltag. Pater Niklaus Stadel-
mann und Sr. M. Rina Huber
werden den Anlass, der um
9.30 Uhr beginnt und um
16.00 Uhr endet, leiten. Aus-
kunft und Anmeldung im Haus
Schönstatt, Brig.

BEERDIGUNGEN

OBERGESTELN | An einem Herz-
versagen verstarb im Alter 
von 45 Jahren in seinem Heim
Ambros Zehner-Tanner. Der
Beerdigungsgottesdienst fin-
det am Donnerstag, 19. Febru-
ar, um 10.30 Uhr in der Pfarr-
kirche von Obergesteln statt.
NATERS | Markus Ruppen ver-
starb im Alter von 92 Jahren.
Der Beerdigungsgottesdienst
findet heute Dienstag um
10.00 Uhr in der Pfarrkirche
von Naters statt.
ZENEGGEN | Im hohen Alter 
von 95 Jahren verstarb Rosa
Imesch-Schaller. Der Beerdi-
gungsgottesdienst findet heu-
te Dienstag um 10.00 Uhr in
der Pfarrkirche von Zeneggen
statt.
BITSCH | Nach langer Krank-
heit verstarb im Alter von 
62 Jahren Bruno Walker-Ha-
gen. Der Beerdigungsgottes-
dienst findet heute Dienstag
um 10.00 Uhr in der Pfarr -
kirche von Mörel statt.
GLIS | Nach kurzer schwerer
Krankheit verstarb im Alter
von 90 Jahren Fritz Scheibler-
Notz. Die Abdankungsfeier fin-
det im engsten Familienkreis
auf dem Friedhof in Glis statt.
ST. NIKLAUS | Im Alter von 
80 Jahren verstarb Therese
Schnidrig-Fux. Der Beerdi-
gungsgottesdienst findet heu-
te Dienstag um 10.00 Uhr in
der Pfarrkirche von St. Niklaus
statt.
LEUK-STADT | Am Sonntag ver-
starb nach längerer Krankheit
im Alter von 69 Jahren Albert
Locher-Amacker. Der Trauer-
gottesdienst findet heute
Dienstag um 10.00 Uhr in der
Pfarrkirche von Leuk-Stadt
statt.
TÄSCH | Oswald Lauber ver-
starb am Samstag nach kurzer
Krankheit im Alter von 67 Jah-
ren. Der Trauergottesdienst
 findet heute Dienstag um
10.00 Uhr in der Pfarrkirche
von Täsch statt.

Wallfahrt | Kantonale Delegiertenversammlung im Val d’Anniviers

Vorbereitungen für Lourdes 2015
VISSOIE | Die kantonalen
Delegierten der Kranken-
trägervereinigung von
Lourdes trafen sich am
Sonntag in Vissoie zu
 ihrer Jahresversamm-
lung. Dies im Rahmen
des 50-jährigen Beste-
hens der Sektion d’Anni-
viers und Siders.

Kantonalpräsident Peter-Anton
Mathier konnte Vertreter aller
Sektionen vom Oberwallis bis
zum Genfersee begrüssen.
Grussworte wurden von offi-
zieller Seite vom Gemeindeprä-
sidenten, vom Grossratspräsi-
denten und vom Staatsratsprä-
sidenten überbracht, welche
unisono den Einsatz der Pflege-
frauen und der Krankenträger
für ihren Dienst zum Wohle der
Kranken und der Behinderten
Pilger im Geiste von Lourdes
würdigten.

Nach der Erledigung 
der geschäftlichen Traktanden
wurde in der Pfarrkirche der
Festgottesdienst gefeiert. Nach
dem Aperitif der Gemeinde folg-
te das Mittagessen und die
Nachmittagsunterhaltung mit
Musik und Gesang.

Freude der Mission
Die Delegiertenversammlung
bildet jeweils den Auftakt für die
kommende Wallfahrt im Mai
mit Informationen zum Ablauf
und zu organisatorischen Fra-
gen. Unter dem Thema

«Lourdes, die Freude der Missi-
on» wird die diesjährige Frühjah-
reswallfahrt vom 17. bis 23. Mai
durchgeführt werden. Im Na-
men der Schweizer Bischöfe
nehmen Charles Morerod und
die beiden Weihbischöfe Pierre
Farine und Alain de Raemy an

der interdiözesanen Wallfahrt
teil. Eine Neuerung besteht da-
rin, dass die Eröffnung zusam-
men mit der ganzen West-
schweiz erfolgt, wobei hernach
der Gottesdienst für die Ober-
walliser und Deutschfreiburger
im üblichen Rahmen in der Ro-

senkranzbasilika abgehalten
wird. Die Reisemöglichkeiten
bestehen wiederum im Tages-
zug, mit Cars und Flugzeug. Die
Kranken reisen speziell betreut
im Nachtzug an den Wallfahrts-
ort. Prediger für die Deutsch-
sprechenden ist Vikar Daniel No-

ti und die Kranken werden seel-
sorgerisch vom Ständigen Dia-
kon Robert Kummer betreut.
Die Gesamtleitung obliegt Pfar-
rer Herbert Heiss. Anmeldun-
gen können noch bis zum 20.
März beim Sekretär Karl Hutter
in Sitten gemacht werden. | JE

Staatsratsgruss. Staatsratspräsident Jean-Michel Cina überbrachte dem Kantonalvorstand  und den Delegierten in Vissoie
Gruss und Anerkennung namens der Regierung. FOTO WB

BRIG-GLIS | An zwei Abenden re-
ferierte im Alfred-Grünwald-
Saal der Mediathek Wallis der
bekannte Musikwissenschafter,
Germanist und einstige DRS-2-
Abteilungsleiter Dr. Jakob
Knaus zum Thema «Ein Glück
für die Operngeschichte: Hof-
mannsthal und Strauss».

Dr. Knaus, der schon seit
mehr als zwei Jahrzehnten zu
Musikthemen im Vortragsver-
ein packende Einführungsvor-
lesungen hält, analysierte heu-
er das Zusammenwirken des
Dichters Hugo von Hofmanns-
thal mit dem Musiker Richard
Strauss. Die zwei Jahrzehnte
dauernde konstruktive Zusam-
menarbeit ist umso bewun-
dernswerter, als zu Lebzeiten
dieser beiden Künstler nicht
die Mittel heutiger Kommuni-

kation zur Verfügung standen.
Wesentliches Verbindungsele-
ment war der Briefwechsel
Hofmannsthal – Strauss, der in
einem Buch von circa 600 Sei-
ten publiziert ist. Dr. Knaus
konnte daraus das faszinieren-
de Werden der bekannten Wer-
ke «Rosenkavalier», «Ariadne
auf Naxos», «Frau ohne Schat-
ten», und «Arabella» belegen,
die nicht nur Strauss als musi-
kalisch «spätesten Romanti-
ker» bekannt machten, son-
dern auch Hofmannsthal den
Weg zum grossen Publikum eb-
neten. So wird die Briefstelle
verständlich, in der ein Partner
dem anderen schrieb: «Wir
sind für einander geboren.» In
den zahlreichen Musikbeispie-
len aus den erwähnten Büh-
nenwerken wurde andererseits

die ausserordentliche, gerade-
zu epochale Instrumentations-
kunst von Richard Strauss
ebenso überdeutlich wie seine
«Entfernung» vom Stile des im-
mer noch übermächtigen Ri-
chard Wagner. 

In den Diskussionen, de-
nen sich Referent Dr. Knaus
nach den Vorlesungen stellte,
kamen auch Probleme kurz zur
Sprache, die die Zusammenar-
beit von Richard Strauss mit der
nationalsozialistischen Kultur-
politik bot. Dr. Knaus vermittel-
te den Anwesenden ein interes-
santes und bis in die Einzelhei-
ten sorgfältiges Bild der beiden
Persönlichkeiten Strauss und
von Hofmannsthal, die zu den
wesentlichen Mitgestaltern der
Kultur des 20. Jahrhunderts ge-
hörten. ag.

Musikgeschichte | Zu zwei Vorträgen im Vortragsverein Oberwallis

«Füreinander geboren…»

Vortragsverein Oberwallis. Sie stellen sich den Fragen des Publikums: Referent Dr. Jakob Knaus
(links) und Vortragsvereinspräsident Dr. med. Joseph Fischer. FOTO WB

tens jetzt klar, dass es für die
250 verarmten Kinder nur ei-
nen Weg zu Bildung und Nah-
rung gibt: Eine Spende auf das
Konto der Stiftung «Oberwallis
für Kinder unserer Welt» mit
der IBAN CH26 8049 6000 
0021 3682 0. 

Nach einer erfolglosen
Bettelaktion beim Ministerium
und einer Nacht in der «capitale
de la misère», so wird die Haupt-
stadt von Einheimischen ge-
nannt, gehts in den Süden nach
Jacmel, wo sogar ein paar Tou-
risten anzutreffen sind. Denn
hier laufen gerade die Vorberei-
tungen für den Karneval, der je-
nem von Rio de Janeiro nach-
empfunden sein soll, auf Hoch-
touren. Da Thomas und Kle-
mens nach einer Woche in Haiti
am Sonntagnachmittag bereits
abfliegen, verpassen wir die
Karnevalseröffnung um wenige
Stunden und fahren zurück
nach Port-au-Prince durch das
Quartier «Cité Soleil» mit den
übelsten Slums weiter zum
Flughafen. Für die beiden
Schweizer winkt die schöne 
heile Welt.

Für die Kinder der Schule
«Arc-en-Ciel du Haut-Valais»
heisst es am Montag und Diens-
tag zu Hause bleiben. Für man-
che bedeutet dies zwei weitere
Tage wenig oder gar kein Es-
sen. Kommunale sowie nationa-
le Probleme führten nämlich 
zu Auseinandersetzungen zwi-
schen den Demonstranten und
der Staatsgewalt. Zwei an der
Strasse wohnende Kleinkinder
starben aufgrund des Tränenga-
ses. Gut, konnten wenigstens
unsere gefährdetsten Kinder
oben am Hang in der sicheren
Schule Unterschlupf finden.

Lochmatter berichtet

Impressionen
aus Haiti

An einem
Freitag fahren
wir nach Port-
au-Prince mit
dem Ziel, den
Bildungsmi-
nister zu tref-
fen. Thomas

und Klemens, welche aus der
Schweiz für eine Woche nach
Haiti gereist sind, sowie die
Schulvertreter Rivelino und Da-
naika begeben sich zusammen
mit mir aufs Gelände des Bil-
dungsministeriums. Aus dem
Treffen mit dem Minister wird
wie erwartet nichts. Dafür
nimmt uns der Zweit oberste in
seinem Container-Büro in Emp-
fang. In der Hoffnung, dass die
Präsenz von uns drei Weissen –
wie dies leider oft der Fall ist in
Haiti – etwas bewirkt, bitten
wir den «Directeur Général» um
die Aufnahme unserer Primar-
schule in das staatliche Schulfi-
nanzierungsprogramm PSUGO.
Vergebens. «Je ne peux rien fai-
re pour vous», hören wir mehr-
mals von ihm. 

Dabei heisst PSUGO aus-
geschrieben und übersetzt so
viel wie «Programm für einen
umfassenden kostenlosen und
obligatorischen Schulbesuch».
In Montrouis, unserem Stand-
ort, sind nur zwei Schulen in
diesem Programm. Die Gelder,
welche sie bis anhin gemäss Be-
hördenangaben kriegten, wür-
den unserer Schule nicht ein-
mal für einen Monat Schulbe-
trieb genügen. Mir wird spätes-
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